
Abonnerncntspreis
fü r T h o r n  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

bei der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postanstalten Vierteljahr!. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

R edaktion und E xped ition : 
Katharinen- u. Fricdrichstr.-Eckc.

Ausgabe
t äg l i ch  abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage. Jcrnsprcch-Anschlust N r. 57 .

Jnscrtionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags.

3. Sonnabend den 4. Januar 1896. X IV . Iahrg.

MDMHW»»» F ü r  die M onate J a n u a r ,  F e b ru a r  und M ä r z  
kostet die „ T h o rn e r Presse" m it dem „ J llu s tr ir te u  

S o n n ta g s b la tt"  M ark 1 ,50  ohne Bestellgebühr oder B ringerlohn. 
Bestellungen nehmen fortlaufend entgegen sämmtliche Kaiserlichen 
P ostäm ter, die L andbriefträger, unsere Ausgabestellen und 
w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinen- u. Friedrichftr.-Ecke.

Fslitische Tagesschau.
B et dem NeujahrS-Empfang in B erlin  hat der K a i s e r ,  

soviel bis jetzt bekannt, Aeußerungen von allgemeiner politischer 
T ragw eite nicht gethan. I n  seiner Ansprache an die komman- 
direnven Generale verweilte der Kaiser, wie die „N at.-Z tg ." 
hört, eingehend bei der F rage der vierten B ataillone, deren A us­
gestaltung ihm besonders am Herzen liege. D an n  kam er auf 
die Kaisermanöver und theilte m it, daß auch in  diesem Ja h re  
wieder solche in größerem S t i l  abgehalten werden sollen; der 
Kaiser berührte schließlich noch verschiedene militärische Angelegen­
heiten von geringerer Bedeutung. ^

Noch unm ittelbar vor dem Schluß des vergangenen Ja h re s  
hat sich zu den schwebenden Fragen der ausw ärtigen Politik  
eine weitere gesellt, welche auch deutsche Interessen näher berührt 
und daher die Aufmerksamkeit der leitenden B erliner Politiker 
rege macht. E s  ist dies der Konflikt zwischen den altansäsfigen 
und den neu etngewanderten Bevölkerungs-Elementen d e s T r a n s  - 
v a a l ,  wo das B oerenthum  dem englischen Einfluß unterworfen 
und a ls  selbstständtger Faktor in  den südafrikanischen Machtoer- 
hältniffen möglichst ausgemerzt werden soll. D a  inzwischen in 
B erlin  die M eldung eingegangen ist, daß sowohl die englische 
Regierung wie die Regierung der Kapkolonie den völkerrechts­
widrigen E infall der Agenten der Chartered Company auf das 
Entschiedenste tesavo u irt haben, so ist um  so eher zu erw arten, 
daß Bem ühungen der deutschen R egierung für die Aufrechter­
haltung der Unabhängigkeit T ra n sv a a ls  von Erfolg sein 
werden.

Z u r  V erhaftung des F reiherr»  v o n  H a m m e r s t e i n  
schreibt die konservative „ S c h l e s .  Z t g . " :  „W ährend noch
gewisse P reßorgane über die Parteilichkeit der deutschen S ta a ts ­
anwaltschaft lettartikelten, die einen F reiherr»  „entwischen" lasse, 
aber „simple" S ta a tsb ü rg e r  dingfest mache, auch wo Flucht­
verdacht nicht vorliege, w ar der steckbrieflich Verfolgte bereits in  
den Händen der Justiz. Dadurch ist der „H am m erstcin-Fall" 
auf einen gewissen Ruhepunkt gelangt und der böswilligen 
parteipolitischen A usbeutung theilweiie entzogen. Ebenso thöricht 
wie die B ehauptung namentlich sozialdemokratischer und frei­
finniger B lä tte r von der ungeheueren Angst der Konservativen 
vor den geheimnißvollen „H am m erstein-B riefen", ebenso thöricht 
ist auch die in Zeitungen der genannten Richtung heute ausge­
sprochene Anficht, daß die Konservativen duich die V erhaftung 
v. Hammerstetns erschreckt und geängstigt seien. D ie Konser­
vativen haben im Gegentheil alle Ursache, diese V erhaftung m it 
G enugthuung zu begrüßen : einm al au s dem G runde, weil es 
stets wünschenSwerth ist, daß eine Schuld entsprechend gesühnt 
werde; dann aber auch deshalb, weil der konservativen P a r te i

Adußens Arinz.
Eine littauische Geschickte von Klara Rast.

------------------ (Nachdruck verboten.)
(2. Fortsetzung.)

Aduße nickt und will ins H au s gehen, aber er hält sie 
zurück.

„Ach jsh, ich glaube gar, D u  bist nicht einmal ein bischen 
betrübt darüber, daß er Dich im Stiche gelassen h a t !" sagt er, 
ihr neugierig ins Gesicht starrend. „Und M inna  meinte. D u  
würdest heulen, wenn D u  von der Verlobung hörtest!"

»D um m er Ju n g e ,"  rüst M inna  altklug, einen großen 
lschneekluinpen vor sich herwälzend, »sie w ird D ir  auch gerade 
zeigen, daß sie sich ärgert. —  J a ,  F räu le in ,"  sie pflanzt sich 
breit vor Aduße auf, »nun m ußt D u  Dich schon nach einem 
anderen Prinzen umsehen, aber ich glaube, der V ater behält 
Recht: D ir kommt keiner!"

S ie  macht sich wieder m it der riesengroßen Schneekugel zu 
schassen, während N ante, des Schulm eisters Jüngster, Adußens 
Arm  druckend, leise flüs te rt:

.W enn  aber einer kommt, Aduße, dann wirst D u  mich doch 
zu Deiner Hochzeit laden, nicht w a h r?  S iehst D u , ich möchte 
doch g "r zu gern einmal von goldenen Tellern essen und aus 
silbernem Becher trinken !"

A ls Admße ja d,e S tu b e  tr itt , muß sie es noch einmal 
hören, daß R einus sich verlobt hat. Klebon ru ft es ih r, die 
S tu b en th ü r aufreißend, entgegen.

» Z a , F räu le in ,"  setzt er m it seinem boshaften Lächeln hinzu, 
„nun ist es vorbei mit der Herrlichkeit!" Und krachend fliegt 
die Thür ins Schloß.

W om it ist es v o rb e i? M it der Herrlichkeit? M it welcher 
Herrlichkeit denn?

Aduße zuckt die Achseln und macht sich m it der Wäsche 
zu schaffen. Klebon und die anderen glauben am  Ende gar, 
daß sie sich über R e in us ' V erlobung kränkt! Ach, wenn die 
wüßten, wie gleichgültig ihr das ist!

Z h r Blick schweift zum Fenster h inaus, die schlanken Hände

und deren Führerschaft eine Klarstellung des „Falles v. Ham m er­
stein", wie sie vor Gericht erfolgen wird, n u r erwünscht sein 
kann. Alle die böswillig ins Land gebrachten Gerüchte von 
Mitwissenschaft, Begünstigung u. s. w. seitens der Konservativen 
werden ebenso ihre W iderlegung finden wie die fortwährend 
wider besseres Wissen festgehaltene B ehauptung, v. Hammerstein 
sei „der" Führer der Konservativen gewesen. Z u  leugnen ist 
es ja  nicht, daß es eine äußerst peinliche Empfindung fü r viele 
angesehene M änner, nicht allein für solche, die der konservativen 
P a r te i angehören, sein wird, wenn sie einen ehedem für makellos 
und ehrenwerlh gehaltenen, wegen seiner T alen te  geschätzten 
M ann , m it dem sie jahrelang gesellschaftlich oder politisch V er­
kehr gepflogen haben, a ls  gemeinen Verbrecher werden auf der 
Anklagebank sitzen und zu schmachvoller S tra fe  verurthetlt sehen 
Allein, wer kann in das In n e re  des Menschen blicken, und wer 
konnte ahnen, daß der frühere Kreuzzeitungsredakteur unter der 
Maske des Ehrenm annes Gaunerstreiche verübte? D er bevor­
stehende „Prozeß Hammerstein" wird zweifellos denjenigen 
S ittenpredigern  eine arge Enttäuschung bringen, die heute, ent­
rüstet über so viel Schuld, wie sie auf Hammerstein lastet, die 
Hände über dem Kopfe zusammenschlagen, und den S te in  nicht 
n u r nach dem jetzt der S tra fe  Entgegenblickenden werfen, sondern 
sogar nach der ganzen konservativen P a rte i."

Zahlreiche V erhaftungen von Türken find in K o n s t a n t i ­
n o p e l  vorgenommen worden. U nter den V erhafteten befinden 
sich zwei Civilbeamte des KriegSmtnisteriums, ein B eam ter des 
M inisterium s des In n e rn  und ein A djutant.

Neujahr Sei Kose.
B e r l i n ,  1. J a n u a r .

Ih re  M ajestäten der Kaiser und die Kaiserin fuhren heute 
früh m ittels SonderzugeS um 8 Uhr 55 M inuten  von W ild­
park nach B erlin , begaben sich vorn P otsdam er Bahnhöfe nach 
dem hiesigen königlichen Schlosse, in dessen Kapelle um  10 Uhr 
ein feierlicher Gottesdienst stattfand. B et demselben nahm der 
Kaiser in der M itte vor dem A ltar P la tz ; zur Rechten des 
Kaisers saß die Kaiserin Friedrich, dann die Erbprinzesfin von 
Sachsen-M einingen und die Prinzessin Friedrich von Hohen- 
zollern. Z u r Linken S r .  M ajestät hatte Ih re  M ajestät die 
Kaiserin Platz genommen, allerhöchstwelcher zur Linken die Erb- 
prtnzesstn von Hohenzollern und P rin z  A rnulf von B ayern  
folgten. I n  der zweiten Reihe saßen von rechts nach links ge­
sehen: der Erbprinz von Hohenzollern, Erbprinz von Sachsen- 
M einingen, Herzog Adolph Friedrich von Mecklenburg-Schwerin, 
P rin z  Albert zu Schleswtg-Sonderburg-Glücksburg und P rin z  
Friedrich von Hohenzollern. Die Führung  nach und aus der 
Schloßkapelle w ar folgende: S e . M ajestät der Kaiser Ih r e
M ajestät die Kaiserin Friedrich; S e . Königliche Hoheit P rin z  
A rnulf von B ayern  I h re  M ajestät die K aiserin ; S e . Hoheit 
Herzog Adolph Friedrich von Mecklenburg-Schwerin I h r e  Königl. 
Hoheit die Erbprinzesfin von Sachsen-M einingen; S e . Hoheit 
der Erbprinz von Sachsen-M einingen Ih re  Königl. Hoheit die 
Erbprinzessin von Hohenzollern; S e . Hoheit der P rin z  Albert 
zu Schleswig-Holstein-Sonderburg-Glücksburg I h r e  Durchlaucht 
die Prinzessin Friedrich von Hohenzollern.

sinken lässig herab. Z m  Herbst ist sie sechszehn J a h re  a lt  ge­
worden ; wenn ih r ein P rinz  kommen soll, so ist es wohl an  
der Zeit, daß er sich einfindet. Aber sie kann ja  auch noch 
w arten. Dornröschen mußte hundert J a h re  schlafen, ehe des 
P rinzen  Kuß sie zu neuem Leben erweckte.

S ie  lächelt traum verloren . »N un, so lange w ird 's bei 
m ir nicht währen. W er weiß, w as da kommt, wenn die Rosen 
b lü h e n !"

3.
E s ist ein Heller, klarer F rüh lingstag . D ie S on ne  steht in 

ihrer ganzen strahlenden Schöne leuchtend am  tiefblauen Himmel 
und B au m  und S trauch , Wiesen und W älder haben sich m it 
frischem G rü n  geschmückt.

Aduße hat früh m orgens den zwei M eilen weiten Weg 
nach der S ta d t  gemacht, um  auf dem M arkte Einkäufe zu be­
sorgen; nun gehl sie langsam, den schweren Korb am A rm , die 
Landstraße entlang, ihrem Heimathdorfe zu.

An der S telle, wo sich der sauber gehaltene, mit alten 
Weiden eingefaßte P riva tw eg  abzweigt, der nach dem G u t S en - 
teinen führt, steht ein hochgewachsener, breitschulteriger M ann  
und blickt ih r entgegen.

E s ist R einus.
Leicht den H ut lüftend, dankt er für ihren G ru ß  und geht 

dann neben ih r her.
„ S ie  w aren in der S ta d t ,  A duße?"
Aduße nickt, ohne aufzublicken. Hastig strebt sie vorw ärts. 

W enn er doch n u r gehen w o llte ! Aber er bleibt an ihrer S e ite , 
so sehr sie auch ihren S ch ritt beschleunigt.

„ Ich  erfuhr durch ihren Pflegevater, wo S ie  hingegangen 
find, und da habe ich hier auf S ie  gew artet," sagte er nach 
kurzer P au se .

Aduße wird flammendroth.
W as hat sie denn verbrochen, daß er ihr a u flau e rt?  S ie  

ist sich doch keiner Schuld bewußt. Aber freilich, w as auch 
immer geschieht, sie ist immer die Schuldige, sie bekommt die

U nm ittelbar nach dem Gottesdienste fand im W eißen S a a le  
des königlichen Schlosses G ratu lationscour bei den M ajestäten 
für diejenigen Personen statt, an  welche Ansage zur Beiwohnung 
des Gottesdienstes ergangen war. Z u  derselben erschienen: die 
P rinzen  und Prinzessinnen des königlichen Hauses, sowie die 
hier anwesenden P rinzen  und Prinzessinnen au s souveränen alt- 
fürstlichen Häusern nebst den Gefolgen vom Dienst und der Hof 
I h re r  M ajestät der Kaiserin Friedrich. F ern e r: die obersten 
Hof-, die Oberhof-, die Vize-Oberhof- und die Hofcharaen, die 
G eneralad jutan ten, die G enerale und Admirale L la  su itv , 
sowie die F lügeladjutanten , der M inister des königlichen Hauses 
und der Geheime K abinctsrath W inter, die P rinzen  aus 
souveränen neusürstlichen H äusern, der Reichskanzler, die stimm- 
führenden Bevollmächtigten zum B undesrath . die G eneral- 
Feldmarschälle, die hier anweienden R itte r des hohen O rdens 
vom Schwarzen Adler, die H äupter der fürstlichen und ehemals 
reichsständtgen gräflichen Fam ilien , die aktiven und die zur D is­
position stehenden oder verabschiedeten G enerale der In fa n te rie , 
der Kavallerie und der A rtillerie, Adm irale, G enerallieu tenants 
und Vizeadmirale, die aktiven G eneralm ajors und Kontread- 
m irale, die Obersten, welche die S tellung  eines Brigade- 
Kommandeurs einnehmen, die Kommandeure der Leibregimenter 
und der Leibkompagnie rc., die aktiven und die inaktiven S taa tS - 
m inister, die P räsidien des Reichstages und der beiden Häuser 
des Landtages, die Wirklichen Geheimen Räthe und die R äthe 
erster Klaffe. D ie G ratulationScour fand unter Salutschüssen 
der im Lustgarten aufgestellten B atterie  statt. Nach derselben 
empfing der Kaiser die am hiesigen Hofe beglaubigten außer­
ordentlichen und bevollmächtigten Botschafter, welche demnächst 
auch die Ehre halten, von der Kaiserin em pfangen zu werden. 
Nach dem Em pfang der Botschafter durch S e . M ajestät folgte 
jener der kommandirenden G enerale im R ittersaale des königl. 
Schlosses. Nach 12 Uhr begab sich der Kaiser sodann zur P a ­
roleausgabe nach dem Lichthofe des königlichen Zeughauses, 
während die Kaiserin die hier anwesenden G em ahlinnen der 
fürstliche» rc. Häuser empfing. Um 1*/, Uhr fand FrühstückS- 
tafel im königlichen Schlosse statt, nach welcher der Kaiser eine 
A usfahrt unternahm , auf der S eine M ajestät der Kaiserin 
Friedrich, den Botschaftern am hiesigen Hofe, der Prinzessin 
Friedrich K arl und den P rinzen  Georg und Alexander, dem 
Reichskanzler, dem Generaloberst v. Loö, den kommandirenden 
G eneralen des Garde- und dritten Armeekorps, dem Chef des 
G eneralstabes und dem Kriegsminister Besuche abstattete. Um 
6 Uhr abends fand im königlichen Schlöffe Fam ilien- und M ar­
schallstafel statt. Nach der Abendtafel besuchten Ih re  M ajestäten 
die Vorstellung im königlichen Opernhaus« und kehrten um  10>/z 
Uhr nach dem Neuen P a la is  zurück.

V or der Frühstückstasel nahm  S eine M ajestät noch im  
S ternensaa l des königlichen Schlosses das diesjährige N eujahrs- 
geschenk der königlichen Porzellan-M anufaktur, deren Direktoren 
anwesend w aren, in Augenschein. Dasselbe besteht au s 12 
Tellern in Pom padour-Form  m it durchbrochenem, reichvergol­
deten R ande, welche auf besonderen bronzenen Gestellen ruhte». 
Jed er der 12 T eller zeigt in herrlicher M alerei je eins der 
nachfolgenden Schlösser: Neues P a la is , Babelsberg, Setzlingen,

S tra fe , während der wahre Thäter, nach dem kein Mensch fraa t 
straflos ausgeht.

„N un, Aduße, w undert S ie  d as nicht, daß ich auf S ie  ge­
w artet habe?" frag t R einus, a ls  keine A ntw ort erfolgt.

S ie  schüttelt, beharrlich schweigend und zu Boden blickend 
das blonde Köpfchen.

„N icht? Aber S ie  können doch unmöglich wissen, w as ich 
S ie  fragen w ill?"

„ O , ich kann's m ir schon denken?" flüstert sie leise, noch 
tiefer erglühend.

„ S ie  können sich's denken?" frag t er erstaunt.
S ie  nickt. E r  zieht die dunklen B rauen  zusammen.
„Um so besser," sagt er, „dann brauche ich nicht viele 

W orte machen. —  Und willigst D u  ein, die M eine zu w erden?" 
fragt er, wieder das a lt gewohnte D u  gebrauchend, m it dem er 
sie stets angeredet hat.

Aduße heftet plötzlich die großen, graublauen Augen m it 
erschrecktem Ausdruck auf ihn.

„ W — a— s ? "  stammelt sie.
„O b D u  einwilligst, meine F ra u  zu w erden?" sagt er, ein 

wenig ungeduldig. „ Ich  habe m ir soeben die E rlaubniß  von 
Deinem Vorm und geholt, um Dich zu werben.

„A ber mein G o tt, S ie  sind doch verlobt, und — '
„Ich w a r  verlobt," unterbricht er sie finster, „Weihnachten 

schon! Aber d as gehört nicht h ie rh e r!"
E r athm et ein p a a r  m al tief auf.
Aduße bebt am ganzen L eibe ; eine namenlose Angst über­

kommt sie plötzlich:
„W as sage ich ihm nur, w a s ? "
„N un, Aduße, bekomme ich keine A n tw ort?"
„ O , ich — ! H err Klebon wird Ih n e n  alles s a g e n !" 

stottert sie m ühsam ; dann eilt sie, den Weg verlassend, quer 
über d as Feld dem Dörfchen zu.

A ls sie in der Küche, noch athem los vom eiligen L auf, 
den Korb absetzt, kommt der Lehrer, im Sonntagsrock, zu ih r 
heraus. (Fortsetzung folgt.)



Grunewald, U rville , K iel, Sanssouci, Stadtschloß Potsdam, 
Orangerie, Rominten, Pfauentnsel und Königs-Wusterhausen. 
Der Kaiser war über das Meisterwerk der königlichen Porzellan- 
M anufaktur sichtlich erfreut._____________________________

^ Deutsches Weich.
B e r l in ,  2. Januar 1895.

—  Der Reichskanzler begab sich heute zum Vortrage beim 
Kaiser nach dem Neuen Pala is. Vielleicht hängt dies m it dem 
heutigen Eintreffen des Gesandten des Transvaal im  Haag 
Beelaerts van Blokland hierselbst zusammen.

—  Die Abordnung der Salzwirker-Brüderschaft im  Tha l 
tra f heute Vorm ittag 1 1 ^  Uhr in  W ildpark zur Ueberbringung 
ihrer Neujahrsgaben ein. S ie wurde im  Neuen P ala is alsbald 
von dem Kaiserpaar empfangen und erhielt später eine Einladung 
zur Frühstückstafel.

—  An der am 18. ds. stattfindenden Feier des 25jährigen 
Gedenktages der Kaiser-Proklamation in  Versailles werden auf 
allerhöchsten Befehl Abordnungen derjenigen Regimenter theil- 
nehmen, deren Chef Kaiser W ilhelm  I.  gewesen, sowie deren 
Chef der jetzige Kaiser ist.

—  Die Winterfeste des Berliner Hofes im  neuen Jahre 
1896, welche gestern m it der Neujahrs-Gratulatton bet dem 
Kaiserpaare begonnen haben, find des wetteren, wie folgt, fest­
gesetzt worden: Freitag, den 17. J a n u a r: Fest des hohen Ordens 
vom Schwarzen A d le r; Sonnabend, den 18. J a n u a r: Feier der 
25jährtgen Wiederkehr des Tages der Kaiser-Proklamation zu 
Versailles; Sonntag, den 19. Ja n u a r: Krönungs- und OcdenS- 
fest ; Mittwoch, den 22. Janua r: große Cour beim Kaiserpaar; 
Montag, den 27. Ja n u a r: Geburtsfest des Kaisers; Mittwoch, 
den 29. J a n u a r: B a ll im königlichen Schlöffe; Mittwoch, den 
5. Februar: kleiner B a ll im königlichen Schlöffe; Mittwoch, den 
12. Februar: S ub lkrip tionsba ll; Dienstag, den 18. Februar: 
Fastnachtsball im  königlichen Schlosse.

—  Nach dem heute Vorm ittag ausgegebenen B u lle tin  über 
das Befinden S r . Königlichen Hoheit des Prinzen Alexander von 
Preußen schreitet die Rückbildung der Lungenerkrankung bet 
befriedigendem Kräftezustand langsam fort.

—  Der langjährige Hosberichterstatter O tto de G rahl ist 
zum Hofrath ernannt worden.

—  Das Armee-Verordnungsblatt veröffentlicht eine aller­
höchste KabtnetSordre über Abänderung der Kavallerie-Inspek­
tionen.

—  Der „Retchsanzeiger" veröffentlicht einen kaiserlichen 
Erlaß, daß die nebenamtlichen ständigen Direktoren der P ro- 
vinzialschulkollegien, insoweit sie nicht etwa bereits in  ihrem 
Hauptamt denselben oder einen m it einem höheren Rang ver­
bundenen Charakter besitzen, künftig die Amtsbezeichnung „Ober- 
Regierungsrath" führen.

—  Die Nachricht von dem bevorstehenden Rücktritt W iff- 
manns als Gouverneur von Deutsch-Ostafrtka w ird dementirt.

Ausland.
Brüssel, 2. Januar. Staatsminister Frsre-Ocban ist in 

dieser Nacht gestorben.
Paris, 1. Januar. Präsident Felix Faure empfing heute 

anläßlich des Jahreswechsels das diplomatische Korps.
Krakau, 31. Dezember. Das hiesige M ilitärgericht verur- 

theilte einen Unteroffizier wegen versuchter Auslieferung des 
M obilisirungs - Planes an Rußland zu fünf Jahren schweren 
Kerkers.

Petersburg, 1. Januar. Zum  Polizeichef von Warschau 
ist Oberst Greffer, ein Bruder des verstorbenen StadthauptmannS 
von Petersburg, ernannt worden.

Frovinziatnachrichte».
Briesen, 30. Dezember. (Neuer Kriegerverein.) Gestern hat sich 

auf den Ansiedelungsgütern Rynsk ein Kriegerverein gebildet, welchem 
56 gewesene Soldaten als M itglieder beitraten. A ls Vorsitzender wurde 
Herr Hauptmann der Landwehr Neumann zu Rynsk gewählt.

S trasburg, 30. Dezember. (Kommers am 18. Januar. Verhaf­
tung.) I n  einer gestern abgehaltenen Versammlung von Vertretern der 
verschiedenen Stände wurde beschlossen, das 25jährige Jubiläum  der 
Wiedererrichtung des deutschen Reiches durch einen großen Kommers zu

Hleöer die Thätigkeit der Aelagerungs-Artillerie 
vor A aris .

Nach der Schlacht von Sevan wurde die 3. und 4. Armee 
auf P arts  in  Marsch gesetzt, um m it ihren 220 000 M ann das 
Herz von Frankreich zu umschließen. Am 20. September 1870 
war die Festung cerntrt und damit jeder engere Zusammenhang 
zwischen dieser und den noch im  freien Felde befindlichen fran­
zösischen Heeren aufgehoben. Nun begann fü r die Deutschen die 
endlos erscheinende Zeit, in der der Fall der Hauptstadt und da­
m it das Ende des Krieges erwartet wurde. Aber während man 
bisher bei allen belagerten französischen Festungen gleich nach 
ihrer Cernirung die Uebergabe durch das Feuer der Belagerungs- 
A rtille rie  herbeigeführt oder doch wenigstens beschleunigt hatte, 
blieb vor P aris  alles stille, und die Depeschen meldeten in  ewiger 
Gleichförmigkeit „V o r P a ris  nichts neues." Es war manchem 
nicht verständlich, warum nicht endlich das Gefchützfeuer gegen 
die Festung eröffnet wurde, und damals erhielt der Generalfeld­
marschall den Rath:

Lieber Moltke, gehst so stumm 
Im m er um das Ding herum!
Lieber Moltke, sei nicht dumm,
Mach' doch endlich bum! bum! bum!

Moltke sagt aber selbst in  seiner Geschichte des Krieges: 
„M a n  hat getadelt, daß das M itte l der Beschießung nicht früher 
in  Anwendung gebracht wurde, dabei aber wohl die Schwierig­
keit nicht in  Anschlag gebracht, welche sich der Ausführung ent­
gegenstellte." 3000 v ie rrädrige  Wagen, von denen 1000 aus 
Metz und deren Bespannung aus Deutschland herangezogen 
wurde, gehörten dazu, um die ungeheure Masse an Geschaffen, 
die fü r die BelagerungSartillerte nöthig war, von der Eisen­
bahn bis in  die Depots zu schaffen; auf den schlechten Land­
wegen brachen die Wagen zum T he il zusammen, fü r die kurze 
Strecke von N auteuil bis Villacoublay (etwa 10 Meilen) 
brauchte man fü r die H in- und Rückfahrt 9 Tage. I n  V illa - 
coublay standen zwar 235 schwere Geschütze bereit, aber m it 
dem artilleristischen Angriffe mußte gewartet werden, bis für 
jedes derselben etwa 500 Schoß herangeschafft waren.

D a zeigte sich, noch ehe der Angriff auf die S üdfront von 
P a ris , gegen welche bekanntlich der Hauptangrtff der A rtille rie  
sich richten sollte, unternommen werden konnte, eine neue A u f­

feiern. — Am zweiten Feiertage wurde der Kellner v. Tarnowski auf 
Veranlassung der Berliner Kriminalpolizei verhaftet und gefesselt nach 
Berlin gebracht, v. T. war hier erst seit kürzerer Zeit in  einem Restau­
ran t beschäftigt und hatte vor kurzem sich einen Paß nach Rußland 
besorgen wollen. Ueber den Grund der Verhaftung ist nichts sicheres 
bekannt.

C u lm , 1. Januar. (Verschiedenes.) Herr Hilfsprediger Gallow 
hat heute seine Amtsgeschäfte übernommen. — I n  dem kirchlichen Be­
richte der Kirchengemeinde G r. Lunau ersuchte der Geistliche am Schluß 
die Gemeinde, auf die Kirche und die Gemeindevertreter dahin einzu­
wirken, daß die Kirche geheizt werde. Es sei beim besten W illen un­
möglich, bei strenger Kälte andächtig zu bleiben. — Dem Schulamts- 
kandidaten M undt aus Culm ist die Verwaltung der zweiten Lehrerstelle 
in Kl. Czyste übertragen worden.

Graudenz, 31^ Dezember. (G iftiger Wein.) A uf einem benach­
barten Gute hätte Nch in den Weihnachrsfeiertagen beinahe ein schweres 
Unglück ereignet. Nach dem Genusse von Rheinwein zeigten sich bei 
einigen M itgliedern der Familie deS Gutsbesitzers besorgnißerregende 
Vergiftungserschemungen. Wahrscheinlich ist tue Flasche, als sie zur 
Aufnahme des Weines verwandt wurde, nicht sorgfältig gereinigt worden. 
Die Erkrankten wurden nach Graudenz gebracht und in ärztliche Behand­
lung genommen, und die angewandten Gegenmittel beseitigten die 
Gefahr. Es wurde festgestellt, daß eine Weinflasche früher Fliegengist 
enthalten hatte.

Osche, 1. Januar. (Beim Holzfällen verunglückt.) Der Holzschläger 
O. aus L. ist im fiskalischen Walde beim Fällen des Holzes erschlagen 
worden.

Danzig, 30. Dezember. (Der allgemeine Gewerbeverein und der 
Jnnungs-Ausschuß) vereinigten sich heute in  einer Versammlung, in 
welcher über die Gewerbeausstellung in Graudenz und die allgemeine 
Ausstellung in Danzig verhandelt wurde. Nach längerer Berathung 
wurde eine Resolution des Herrn Bauer verlesen, in  der verlangt 
wird, daß in öffentlichen Blättern erklärt werde, die beiden Vereinigungen 
ständen der Danziger Ausstellung fern, dieselbe sei lediglich ein privates 
Unternehmen. Die Versammlung erklärte, daß sie grundsätzlich m it der 
Resolution Bauer einverstanden sei und beauftragte ein Komitee, den 
W ortlaut derselben festzustellen und zugleich den Satz mit aufzu­
nehmen, daß ein Komilee schon jetzt die Vorarbeiten für eine im Jahre 
1896 in Danzig zu veranstaltende Provinzial-Gewcrbe-Ausstellung 
betreibe.

R agn it, 31. Dezember. (E in Gemüthsmensch.) I n  Moritzlanken 
fand das sechsjährige Söhnchen des Lehrers Sä), sich auf dem Nachbar­
hofe ein und tra f hier einen 13jährigen Jungen beim Holzhacken. Dieser 
redete dem Knaben zu, die Hand auf den Klotz zu legen; er werde ihm 
die Finger abhauen, daß sie „w ie Wrucken fortfliegen." Das arglose 
Kind ließ sich bereden, und der Bursche schlug ihm zwei Finger ab.

Lyck, 31. Dezember. (Von einem Brautpaar), das jetzt vor dem 
Standesamt den Bund fürs Leben geschloffen, zählt die „junge F rau " 
53 Lenze, der junge Ehemann, welcher zugleich der Neffe seiner F rau 
ist, deren 22. Seine jetzige Gattin hat ihn aus der Taufe gehoben, so 
daß er also jetzt Garte, Neffe und Pathenkind seiner Frau ge­
worden ist.

Bromberg, 31. Dezember. (Ueber eine Leichenschändung) w ird aus 
Stieglitz bei Sckönlanke folgendes gemeldet: Bei der Todtengräberin 
Sch. daselbst erschien eine unbekannte F rau und bat, ihr das Grab der 
im Jahre 1884 verstorbenen Krüger zu zeigen, m it der Angabe, sie wolle 
auf dem Grabe einige Lebensbäume pflanzen. Die Sch. entsprach der 
Bitte, und als sie am nächsten Tage nach den angeblichen Anpflanzungen 
sehen wollte, fand sie zu ihrem Erstaunen den Grabhügel aufgewühlt. 
Bei näherer Untersuchung wurde nun festgestellt, daß das Grab vollstän­
dig geöffnet und der darin liegenden Leiche der Kopf und andere Glied­
maßen abgestochen waren. Ob hier die That einer Wahnsinnigen oder 
ein krasser F a ll von Aberglauben vorliegt, konnte bisher nicht ermittelt 
werden, ebensowenig hat man von der Thäterin bis jetzt eine S pur ge­
funden.

W ongrowitz, 31. Dezember. (Auf der Jagd verunglückt.) Gestern 
früh erschoß sich der 25 Jahre alte Besitzersohn Theodor Wojahn aus 
Nomen aus Unvorsichtigkett auf dem Anftande. Nachdem er einen Hasen 
angeschossen hatte, versuchte er ihn mit dem Kolben des Gewehres zu 
tödten. Hierbei drang die Ladung des zweiten Rohres ihm in  die Brust. 
E r war sofort todt.

Posen, 2. Januar. (Verschiedenes.) In fo lge  einer Anregung des 
Oberpräsidenten Freiherrn v. Wilamowitz-Möllendorff ist fü r die Provinz 
Posen eine Stutbuckgesellschaft begründet worden, welche die Förderung 
der Pferdezucht in der Provinz, in erster Reihe durch Errichtung eines 
Stutvuches für edles Halbblut bezweckt. — I n  einem hiesigen Restaurant 
verwundete ein betrunkener Gefangenaufseher vier Personen, m it denen 
er in S tre it gerathen war, schwer m it dem Seitengewehr. Der Aufseher 
wurde verhaftet. — Das Haus des Kaufmanns Klubsch in  Kobylin 
wurde durch eine Benzinexplosion zerstört. E in Lehrling verbrannte.

Schneidemühl, 3 l.  Dezember. ( I n  seinem Berufe den Tod ge­
funden) hat der Schneidemüller Em il Wruck von hier. Derselbe g litt 
gestern Nachmittag von einem Brett in der Drewitz'schen Mühle aus, 
gerieth in das Rad und wurde in  die Küddow geschleudert, Heute V or­
mittag ist die Leiche des Mannes angeschwemmt und geborgen worden.

Greifenberg i. Pomm-, 31. Dezember. (Besitzwechsel.) Herr Rentier 
Kerker hier hat das 700 Morgen große Rittergut Loppuow von Frau 
Heucke fü r 210 000 Mk. gekauft.

gäbe fü r die A rtillerie . Es galt, den M ont Avron, den die 
Franzosen zu einer kleinen Festung umgewandelt und m it 70 
schweren Geschützen besetzt halten, vom Feinde zu räumen. 
50 schwere Geschütze wurden aus der Heimath, 26 aus La Före, 
einer Festung, die seit dem 27. November in unseren Händen 
war, herangezogen. Unter Aufbietung ganzer Arbeiter-Bataillone 
(wie Moltke sagt) entstanden bei strengstem Frostwetter, wobei 
meistens nur des Nachts gearbeitet werden konnte, 13 Batterien, 
welche am 27. Dezember, dem Feinde ganz unerwartet, das 
Feuer gegen den M on t Avron eröffneten. Unter diesen Batte­
rien war eine von der damaligen 8. Kompagnie des rheinischen 
Fuß-Artillerte-Regiments N r. 8, jetzige 8. K o m p a g n i e  F u ß -  
A r t i l l e r i e - R e g i m e n t S  N r .  11, besetzt. Dichtes Schnee­
gestöber am 27. Dezember verhinderte die Beobachtung der W ir ­
kung; am 28. war klares Wetter, und die Geschosse richteten 
unter der schutzlosen französischen In fan te rie  furchtbare Ver­
wüstungen an. Der M on t Avron wurde von den Franzosen ge­
räumt, und die Batterien beschossen nunmehr die Forts Noisy, 
Boiffiöre und Rosny.

Endlich in  den ersten Tagen des Januar waren die artille­
ristischen Vorbereitungen soweit gediehen, daß auch der energische 
Hauptangriff auf die Südfront erfolgen konnte. Es waren schon 
vor Eintreffen der M un ition  17 Batterien im  Parke von S t. 
Cloud von Meudon in  Richtung auf Chatillon und Fontenay 
erbaut, die am 3. Januar m it Geschützen besetzt wurden. Diese 
96 Geschütze eröffneten am Morgen des 5. Januar, als der 
Nebel sich verzogen hatte, das Feuer. Eine dieser Batterien 
(N r. 17, 6 12-Zentimeter-Kanonen) war von der damaligen 
5. Kompagnie Fuß-A rtille rie -R eg im ents Generalfeldzeugmeister 
(Brandenburgisches) N r. 3, der jetzigen 3. K o m p a g n i e  
F u ß a r l i l l e r i e - R e g i m e n t s  N r .  11 besetzt.

D ie Franzosen erwiderten das Feuer aus 402 schweren 
Geschützen, und die Bedienungsmannschaften in den A ngriffs­
batterien, die 24 Stunden hinter einander in  diesem mörderischen 
Feuer stehen mußten, hotten einen schweren Stand. Nach 
24stündtgem Dienst hatten die Offiziere 1 Tag, die Mannschaften 
2 Tage Ruhe bezw. Arbeitsdienst. Moltke selbst spricht über 
die Haltung der Artilleristen ein hohes Lob aus, wenn er sagt: 
„N u r  m it äußerster Hingebung konnte der Kampf fortgesetzt 
werden." I n  2 Batterien flogen die Pulverkammern auf, beide

LokalnaLrichten.
Thorn, 3. Januar 1895.

— (Z u  u n s e r e r  a e s t r i g e n N o t i z )  über das Ableben des 
M ajors a. D. A r t h u r  W e i s e  in Berlin w ird unS mitgetheilt, daß 
Weise in  dem Gefecht bei D ijon am 23. Januar 1871, in welchem er 
als Premierlieutenant die 5. Kompagnie des In fanterie  Regiments 
Nr. 61 führte, die verloren gegangene Fahne deS 2. Bataillons diese- 
Regiments weder zuletzt noch überhaupt getragen hat. E r erhielt seine 
schwere Verwundung an beiden Armen und Händen schon zu Beginn 
des Gefechts und wurde vom Kampfplatz getragen, während die Fahne 
erst später verloren ging.

— ( M i l i t ä r i s c h e  E r i n n e r u n g s f e i e r . )  Das Fuß-Artille- 
rie-Regiment N r. 11 begeht morgen, Sonnabend, die 25jährige Jubel­
feier der Feuereröffnung vor Paris am 5. Januar 1871. Die Feier 
besteht in Regimentsappell. Liebesmah! des Osfizierkorps und Festlichkeiten 
der Kompagnien in den Lokalen der Stadt.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  de r  E i s e n b a h n . )  E rnann t: S ta­
tionsdiätar Gabel in Dirsärau zum Stationsassistenten. Versetzt: Sta- 
tions-Asststent Friedrich von Hohenstein i. Westpr. nach Danzig. Bahn- 
meifteraspirant Emmel in Thorn hat die Prüfung zum Bahnmeister 
bestanden.

— ( A n s t e l l u n g  v o n  P o s t a s s i s t e n t e n . )  Dem Vernehmen 
nach sollen diejenigen Postassistenten, welche die Assistentenprüfung bis 
5. M a i 1891 bestanden haben, oder denen anderweit das entsprechende 
Dienstalter beigelegt worden ist, zum 1. Februar etatsmäßig angestellt 
werden.

— ( R e g e l u n g  d e r  A r b e i t s z e i t  i n  B ä c k e r e i e n  u n d  
K o n d i t o r e i e n . )  Die preußische Regierung hat beim Bundesrath 
den Antrag eingebracht, auf Grund des H 120o Abs. 3 der Gewerbe­
ordnung Bestimmungen zur Regelung der Arbeitszeit von Gehilfen und 
Lehrlingen in Bäckereien und Konditoreien zu erlassen. Dem Antrag ist 
ein Enrwurs solcher Bestimmungen m it ausführlicher Begründung bei­
gefügt. Der E ntw urf beschränkt die Arbeitszeit in  Bäckereien und solchen 
Konditoreien, in denen neben den Konditorwaaren auch Bäckerwaaren 
Hergestellt werden. Den Beschränkungen sollen aber nur diejenigen Be­
triebe dieser A rt unterliegen, in denen zur Nachtzeit — zwischen 8Vz 
Uhr abends und 5*/, Uhr morgens —  Gehilfen oder Lehrlinge beschäf­
tig t werden. Die regelmäßige Arbeitsschicht der Gehilfen soll alsdann 
— entsprechend den seinerzeit von der Kommission fü r Arbeiterstatistik 
gemachten Vorschlägen — die Dauer von zwölf Stunden oder, falls die 
Arbeit von einer Pause von mindestens einer Stunde unterbrochen w ird, 
einschließlich dieser Pause die Dauer von dreizehn Stunden nicht über­
schreiten. Die ArbettSschicht der Lehrlinge soll noch eine weitere Kür­
zung (im ersten Lehrjahre um zwei Stunden, im zweiten Lehrjahre um 
eine Stunde) erfahren. Bon diesen Beschränkungen bleiben alle Betriebe 
befreit, in denen regelmäßig nicht mehr als dreimal wöchentlich gebacken 
wird, und ferner auch diejenigen Betriebe, in  denen die Nachtarbeit nur 
ausnahmsweise, höchstens zwanzig mal im Jahre, vorkommt.

— ( A n k ä u f e  s e i t e n s  d e r  P r o v i a n t ä m t e r . )  A u f Be­
schluß der Generalversammlung hat der Vorstand des ostpreußischen 
landwirthschastlichen Centralvereins an die In tendantur des 1. Armee­
korps das Gesuch gerichtet, die Proviantämter anweisen zu wollen, neben 
den Ankäufen von Roggenrichtftroh auch solche von Roggenkrummstroh 
letzter Ernte zu bewirken Auf dieses Gesuch hat die Intendantur unterm 
14. v. M . die M ittheilung zugehen lassen, daß sie die Proviantämter 
bereits unterm 21. v. M . angewiesen habe, neben den Ankäufen von 
Roggenrichtftroh auch solche von Roggenkrummstroh der letzten Ernte zu 
bewirken, insoweit der Beschaffung von Richtftroh besondere Schwierig­
keiten entgegenstehen.

—  ( L o t t e r i e . )  Die Ziehung der ersten Klaffe 194. königlich 
preußischer Klaffen-Lotterie wird am 7. Januar ihren Anfang nehmen.

— (N a ch d e m  k ü r z l i c h  e r s c h i e n e n e n  B e r i c h t  f ü r  1896 
z ä h l t  das  B i s t h u m  C u lm ) gegenwärtig 678749 Seelen (10877 
mehr als im Vorjahre). Diese vertheilen sich auf 259 Pfarreien, von 
welchen S t. Nikolai in  Danzig (13781), O liva (12059), Czersk (9174) 
und S t. M arien in  Thorn (9165) die größte Seelenzahl ausweisen. Die 
Zahl der Priester beträgt 379, ist also gegen das Vorjahr um 7 gewach­
sen, obwohl die Zahl der Sterbefalle (14) größer war als sonst. Noch 
erheblicher ist der Zuwachs im Priesterseminar zu Pelplin, welches jetzt 
im Ganzen 68 Alumnen zählt, und zwar im untersten Kursus 35 — 
eine Zahl, die seit dem Bestehen des Seminars noch niemals erreicht 
worden ist. Ordenspriefter besitzt die Diözese nicht. Die Zahl der 
Ordensschwestern ist auf 160 gestiegen. Davon entfallen auf sechs Häuser 
der Vincentinerinnen 80, aus zwei Häuser der Voromäerinnen 25, auf 
sieben Häuser der grauen Schwestern 45, auf ein Haus der Franziska- 
nerinnen 10 Schwestern. — Folgende Diözesanpriester werden am 
25. J u l i k. I .  ihr 25 jähriges Priesterjubiläum fe ie rn: Pfarrer Dietrick- 
Roslasin, Frydychowiecz, Kuniecki, Kowalski-Zwinearz, Dekan Kunert- 
Graudenz, Pfarrer Kuzel-Samowo, Zboromski-Orsichau, v. Zelewski- 
Kauernik, geistl. Lehrer Zielinski-Pelplin. Das 50 jährige Priesterjubi­
läum werden am 10. M a i k. I .  die Herren P farrer Raeder und Kos- 
lowski-Gr. Radowisk feiern. Ersterer hat bereits vor einiger Zeit auf 
seine Pfarrstelle verzichtet.

— ( B e i  d e r  A u s f e r t i g u n g  d e r  S t e u e r e r k l ä r u n g e n ) ,  
welche von morgen ab einzureichen sind, geben w ir folgendes zu be­
achten: Von den Hausbesitzern ist die Miethe für das Jahr 1896/97 
in Ansatz zu bringen. Die Einnahmen aus Kapitalvermögen, Grund­
vermögen, aus Handel« oder Gewerbebetrieb, aus Gehältern rc. sind

Batterie-Kommandeure und mehrere höhere Offiziere wurden ver­
wundet. Dem Feuer der Anzrlffsbatterten gelang es bald, die 
Geschütze in  Fort Jfsy, Vanves und Montrouge zum Schweigen 
zu bringen, und diese Forts gewannen nie wieder einen be­
deutenden Einfluß auf den Geschützkampf. Die Zahl der An­
griffsbatterien wurde nun vermehrt, so daß im Januar 123 Ge­
schütze auf der Südfront standen, und einzelne Batterien wurden 
näher an die Festung herangeschoben, sodaß auch die S tadt 
selbst beschossen werden konnte. 200— 300 Granaten wurden 
täglich in dieselbe geworfen.

A u f der Ostfront (M o n t Avron) blieben von den oben er- 
wähnten 76 Geschützen nur «och 58 i«  Thätigkeit, denen es 
aber doch gelang, 150 französische ^^thütze nuderzuhalten. Nun­
mehr machte die Besatzung von P<nis den letzten verzweifelten 
Versuch, den eisernen R ing zu durchbrechen, wurde aber in  der 
Schlacht von M ont Valöcien (19. Januar) wieder zurückge­
worfen. Deutscherseits wurde jetzt auch gegen die N ordfroni 
ein artilleristischer A ngriff unternommen. MeztoreS war ge­
fallen (2. Januar), und die dort und vor anderen kleinen Festun­
gen frei gewordenen Geschütze und Artillerie-Kompagnien wurden 
im Norden von P a ris  eingesetzt. Am 21. Januar morgens um 
9 Uhr eröffneten 81 schwere Geschütze aus 12 Batterien das 
Feuer. Eine derselben war von der 5. Kompagnie Fuß-Artillerie- 
Regtments N r. 6, der jetzigen 1. K o m p a g n i e  F u ß .  
A r t i l l  e r t e - R e g i m e n r s  N r .  I I ,  eine andere von der 
2. Kompagnie Ostpreußischen Fuß-Arttllerie-Regiments N r. 1., 
der jetzigen 2. K o m p a g n i e  F u ß - A r t i l l e r i e - R e g i m e n t S  
N r. 11, besetz». D ie Forts der Nordfront, m it 143 schweren 
Geschützen besetzt, erwiderten das Feuer auf das lebhafteste, aber 
nach kräftiger Beschießung war schon am 23. Januar, also 
nach 2 Tagen, die Artillerie des Vertheidigers niedergekämpft. 
I n  der Nacht zum 26. Januar wurden schon einzelne Batterien 
näher an die feindlichen Werke herangeschoben (auf 1200— 1800 
Meter), und es wurde m it dem Bau «euer Batterien begonnen; 
dies- traten jedoch nicht mehr in  Thätigkeit, da, wie Moltke in 
seiner Geschichte des Krieges sagt: die W irkung der 6lägtgen 
Beschießung entscheidend war. Am 26. Januar 12 Uhr mittags 
fiel der letzte Schuß aus den Angriffsbatterien, am 29. Januar 
schon waren alle Forts der Festung von deutsche« Truppen be­
setzt. D ie 132tägige Einschließung war beendet, die Truppe» 
der Etnschlteßungsarmre wurden verfügbar, um den neu ins Feld



g e t r e n n t  aufzuführen, wie auS den Form ularen  hervorgeht. Ferner 
sind Hypotheken,insen b-sonderS in Ab,ug ,u  bringen, wa» a u »  viel- 
f a »  nickt beacktet wird. I m  Interesse einer scknelleren Erledigung des 
ganzen VeranIagungsgesckästS ist «S der Steuerbehörde erwünscht, daß 
die Offiziere und Beamten ihre S teuererklärungen m ö g l i c k f t  b a l d
einreichen^ ^  ^  ^  ^  H a n d w e r k e r - R e c h n u n g e n ! )  N eujahr 
ist vorüber und mancher Handwerker und Gewerbetreibende, der am 
1. J u l i  seine Halbjabrsrecknung ausgeschrieben und den Kunden zuge­
schickt hat. w artet noch heute auf das Bezahlen dieser Posten. Den 
säumigen Bezahlern w äre zu wünschen, daß sie einmal m  den Schuhen 
eines Handwerkers stecken möchten. Viele Geschäftsleute haben za unter 
sich ein Abkommen getroffen, n u r gegen B ^ ah lu n g , und sei es selbst 
ein Kunde wie Nothschild, zu verkaufen. Der K aufm ann im G roß­
betriebs schreibt einfach seinen K unden: „W ir w aren so frei, den Betrag 
von so und so viel auf I h re  F irm a zu entnehmen", — wie steht es 
aber mit dem Handwerker und dem kleinen Geschäftsmann? D as 
ewige Pum pgesLäft bringt ihm kein Geld inS H aus, dagegen Rech­
nungen und Wechsel; daS Rohm aterial zur Arbeit w ird ihm nickt mehr 
geliefert, da er seinen Verpflichtungen nicht nachkommen kann; und n u r 
Sorge bleibt ihm, während in den Büchern daS Geld hängt. D as 
Pumpsystem hat manchen braven Geschäftsmann zu G runde gerichtet 
und deshalb ist die M ahnung angebracht: Bezahlt eure Handwerker- 
Rechnungen!

— ( D e r  M o z a r t v e r e r n )  sieht mit B eginn dieses J a h re s  auf 
eine fünfjährige Thätigkeit zurück. A us diesem A nlaß findet das zweite 
Winterkonzert an einem noch näher zu bestimmenden Tage M itte F e­
b ruar statt. Z ur Aufführung kommen mehrere größere Chöre mit großem 
Orchester, sowie Streichquartetts und Sologesänge. Gleichzeitig ist ein 
gemeinschaftliches Essen nach dem Konzert m it geselliger V ereinigung 
geplant. Zu diesem Zwecke wird A nfang F ebruar eine Kurrende in 
Umlauf gesetzt werden, dam it sich die ungefähre Anzahl der Theilnehmer 
ersehen läßt. Wie w ir erfahren, erfreuen sich diese Beschlüsse des V or­
standes allgemeiner Zustimmung.

— ( D e r  L a n d w e h r - V e r e i n )  hält morgen, Sonnabend, Abend 
im Sckützenhause eine Hauptversamm lung ab. Nach Erledigung des 
Geschäftlichen folgt ein V ortrag.

— (D e r  V e r e i n  k a t h o l i s c h e r  L e h r e r  T h o r n s )  hielt gestern 
Nachmittag 47s Uhr im Bereinslokale bei Nikolai seine vierte G eneral­
versammlung ab. Nack einer kurzen Begrüßung S eitens des stellver­
tretenden Vorsitzenden H errn B ato r und nach Verlesung des Protokolls 
der vorigen Sitzung gedachte Herr B ator des verdienstvollen Schweizer­
pädagogen Pestalozzi, dessen 150jährige G eburtstagsfeier am 12. J a n u a r  
bevorsteht. Herr B ator schilderte das Leben dieses Pädagogen, fern 
Wirken und seine Bedeutung, er hob dessen rührende aufopfernde Liebe, 
die im Dienste der Kinder des Lebens Ziel fand, seine anspruchslose 
Kindlichkeit, mit der er un ter Kindern zum Kinde wurde, ferner seinen 
unermüdlichen Eifer, m it dem er sein ganzes Leben daran setzte, um der 
armen Jugend  des Volkes zu helfen, und endlich die Selbstlosigkeit hervor, 
m it der er in seinem bescheidenen Wirkungskreise sich begnügte. S odann  
hielt H err D ivisionspfarrer Zitztarski einen sehr interessanten V ortrag 
über „Wissen und G laube". Nach dem Jahresberichte gehören dem 
Verein am Schlüsse des V ereinsjahres 32 M itglieder an. Beigetreten 
sind im Laufe deS V ereinsjahres 3 M itglieder, 2 M itglieder sind ver­
storben. ES wurden 8 Sitzungen abgehalten, die von etwa 50 pCt. der 
M itglieder besucht wurden. I n  den Vorstand w urden folgende H erren 
gew ählt: B ator als erster, Zerbe als zweiter Vorsitzender (neugewählt), 
Zulawski alS Kassirer, Wroblewski als erster, W agner als zweiter Schrift­
führer und Pyttlik als D irigent wiedergewählt. Schluß der Sitzung um 
7 Uhr. Die nächste S itzung findet am 23. F ebruar statt.

— ( T h e a t e r . )  S uderm anns neues Schauspiel „D as Glück im 
Winkel" brachte es bei der gestrigen dritten A ufführung nicht wieder zu 
einem vollen Hause. Die Darstellung stand aber trotz der Leere im 
Zuschauerraum auf der Höhe der vorangegangenen Aufführungen und 
fand auch gestern lebhafte Anerkennung. — Heute wird die N ovität 
§.D?r kleine Lord" wiederholt.

Die dieswinterliche S aison ist an  Novitäten überreich. Den 
Kleinen Lord" löst am Sonnabend Laufs neuer Schwank: „ D e r  

g r o ß e  K o m e t "  ab. D as lustige Stück des beliebten A utors, des 
Verfassers von „E in  toller E infall", wird sicher auch bei u n s ein dank­
bares Publikum finden. Dem „Hannoverscken K ourier" entnehmen wir 
folgende Kritik über die N ovität: „ I m  Residenztheater erzielte „Der 
große Komet", Schwank in drei Aufzügen von Karl Laufs und Wilhelm 
Jacoby, gestern einen starken Heiterkeitserfolg. — Karl Laufs ist ein 
A utor, über den m an eine S tudie schreiben möchte. E r  hatte vor 
Z äh ren  einen enormen Erfolg mit seinem Erstling „Toller E infall", 
und in gleich freundlicher Weise hat ih n  später F o rtu n a  nicht wieder 
gelächelt. D a wurde Karl Laufs nervös, wollte ä ton t x r ir  den Erfolg 
zwingen und begann n u n  eine tolle J a g d  nach dem Glück. Tausend 
P län e  kreuzten seinen Kopf, aus Hunderten von Ideen  suchte er die 
besten, aus zehntausend Witzen die lustigsten. E r kombinirt, meditirt, 
kreuzt die Witze und w irft sie hin und her, bald herein, bald heraus. 
Daß dieser nervöse Karl Laufs die Zügel seines vielköpfigen Gespanns 
nrcht auS der Hand verliert, ist ein wahres W under, oder besser: ist der 
Beweis seines starken Könnens. E in  Glück, daß er in Wilhelm Jacoby 
einen phlegmatischen Kompagnon zur Seite hat, sonst wäre daS leichte 
Fuhrw erk seiner Schwänke wohl schon mehr als einmal umgekippt. — 
M an  konnte seit J a h re n  jede Wette nehmen, daß Laufs eines Tages 
eine Posse schreiben würde über den „U ntergang der W elt". Der ur-

gestellten französischen Heeren entgegentreten zu können. D aß  
aber dieser Erfolg erreicht war, daß nicht noch Wochen bangen 
W artens vergingen bis zum Falle der Hauptstadt, das war das 
Werk der Belagerungs-Arttllerie. Während der D auer der B e­
schießung „stand die Cernirungsarmee mit Gewehr bei Fuß, sie 
wartete die Beschlüsse ab, die der Vertheidiger, angesichts des 
ihn mehr und mehr einengenden und bedrängenden Feuers der 
schweren Geschütze fassen würde"; sie erholte sich von den S tr a ­
pazen der vergangenen Wochen. M it Ausnahme der Schlacht 
am M ont V alerien  (1 9 . Jan u ar) hatten die deutschen Truppen  
vor P a rts  seit dem Kampfe um le Bourget (2 1 . Dezember) 
Ruhe gehabt; sie waren, wie Augenzeugen erzählen, in den B e  
lagerungs-Batterien spazieren gegangen, wie im Frieden. I n  
P a r is  dagegen war die S tim m u ng immer bedrückter geworden, 
je mehr Batterien ihr Feuer gegen die Befestigungen der S ta d t  
richteten.

Aber die Aufgabe der deutschen BelagerungS-Artillerie war 
keine leichte gewesen. D ie meisten, vor P a rts zur Verwendung 
gelangten Artillerie-Kompagnien hatten schon anstrengende T age  
hinter sich, wo sie vor anderen französischen Festungen im  
Batteriebau und Heranschaffen von Geschützen in ununter­
brochenen Beschießungen Schweres und Großes geleistet halten. 
V on den Kompagnien des F u ß a r t t l l e r t e - R e g i m e n t S  
N r . 11 hatten die 1., 2 ,  4 . und 7. Kompagnie mit 25  anderen 
Kompagnien vor S i r a ß b u r g  gelegen und dort im heftigsten 
feindlichen Feuer die Belagerungsbatterien erbaut und besetzt; 
die 1. und 7. Kompagnie waren von dort nach S c h l e t t s t a d t  
und N e u  - B r e i s a c h , die 1. Kompagnie dann nach V e r d u n , 
die 2.  nach D i e d e n h o f e n  und M o n t m ö d y  gesandt 
worden. Während die 4 . Kompagnie wohl die anstrengendste 
Belagerung des Krieges vor B e l f o r t  mitmachte, waren die 
1. und 2. Kompagnie noch vor M eziöres in Thätigkeit getreten, 
um dann von dort aus, wie oben erwähnt, sich mit der 3. und 
8. Kompagnie vor P a r is  zu gemeinsamer schwerer Arbeit zu 
vereinigen.

M it berechtigtem S to lz  kann daher das in Thorn garni- 
sonirende Fußarttllerie-Regiment Nr. 11 auf die Thätigkeit 
seiner einzelnen Kompagnien vor 25  Jahren zurückblicken. 
Ih re  Leistungen und Erfolge können sich denen der anderen 
Waffen würdig an die S e ite  stellen. Ü .-T horn .

alte famose S toff ist so lockend, daß jedem Jahrzehnt ein Humorist sich 
ihm in die Arme w irft. P a u l Heyse machte daraus ein ernstes Schau­
spiel. — Laufs und Jacoby haben den unvergleichlichen S toff ange­
faßt, das heißt sie haben ihn in eine viel zu enge Jacke gekleidet, aus 
der der luftige Bursche beständig herausspringen möchte. Daß die 
beiden Autoren in diesem Rahmen ein lustiges Bild zur E ntfaltung  
gebracht haben, spricht zunächst für die Unverwüftlichkeit deS „W elt­
untergangsstoffes", dann aber auch für oen guten Humor der Verfasser. 
Der ganze zweite Akt ist so lustig und hübsch, daß man aus dem Lachen 
kaum herauskommt, und auch für den letzten Akt hat Laufs einige 
gute P oin ten  noch aufbewahrt. — Der Diener spielt bei der Nachricht 
von dem nahe bevorstehenden W eltuntergangs den H errn, der Pantoffel­
held den herrschenden Ehem ann, der Hypochonder den tollen D rauf­
gänger, die Damen gestehen den Herren ihre Liebe — alles selbstver­
ständliche Scherze. Den allerfeinsten aber: daß der Lebemann zum 
frommen Betbruder zusammenknickt, haben Laufs und Jacoby über­
sehen. Der S toff fordert einen großen Humoristen, einen scharfblickenden 
Satiriker, einen Thackeray; der wird sicherlich eines Tags in ver Arena 
der W eltlitteratur erscheinen und die starke Idee  bezwingen. Laufs 
und Jacoby haben n u r  ein wenig mit ihr gespielt wie die BanderilleroS, 
die den S tie r  necken. Aber das Publikum w ar doch schon mit ihnen 
zufrieden, lackte und amüstrte sich und w ar bis zum letzten Augenblick 
in heiterster S tim m ung.

— (24 kr i t i s c he  T a g e )  zählt das J a h r  1896 nach F alb , und zwar 
stehen zu erw arten : Kritische Tage erster O rd n u n g : am 30. J a n u a r ,  
28. F ebruar, 29. M ärz, 27. A pril, 9. August, 7. September, 6. Oktober 
und 5. November; kritische Tage zweiter O rd n u n g : am 13. F ebruar, 
14. M ärz. 13. April, 16. M ai, 10. J u l i ,  23. August, 22. September 
und 4. Dezember; kritische Tage dritter O rd n u n g : am 14. J a n u a r ,  12. 
M ai, 11. und 25. J u n i ,  24. J u l i ,  21. Oktober, 20. November und 
20. Dezember.

— ( I n  d e r  W i t t e r u n g )  ist ein Umschlag eingetreten. Heute 
haben wir bei 0 G rad T hauw etter; in der Neujahrsnacht betrug die 
Kälte noch 18 G rad R eaum ur. I n  vereinzelten Häusern ist in  den 
letzten Tagen die Wasserleitung eingefroren.

— ( I n  d e r  h i e s i g e n  N a t u r a l v e r p f l e g u n g s s t a t i o n )  
haben im M onat Dezember v. J s .  104 Personen Nachtquartier und 
Frühstück erhallen.

— ( D i e b f t a h l . )  Der Arbeiter Schulz entwendete gestern Abend 
auf dem Neustädt. M arkt von dem Standplatze eines M arktverkäufers 
einen Korb. E r wurde dabei abgefaßt und der Polizei eingeliefert.

(P  o l i z e i b e r i ch t.) I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 4 
Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  eine Holzwanne auf dem Altstadt. M arkt, ein 
kleines goldenes Herz auf dem Grützmühlenteich und ein Schock S a lz ­
heringe in der Baderftraße. Näheres im Polizeisekretariat. Zugelaufen 
ein kleiner gelber Teckelhund beim Güterexpedienten Schlagowski, Ge­
rechtestraße 2.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wasserftand heute m ittags 0.58 M tr. 
über N ull. D as Wasser wächst wieder. Der E isgang ist heute schwächer, 
zwischen den Pfeilern 12 und 15 der Eisenbahnbrücke steht das E is.

D as E is der Weichsel ist jetzt auch bei G raudenz zum Stehen ge­
kommen; dort ist bereits der Fußgängerverkehr über die Eisdecke 
eröffnet.

-/. Podgorz, 2. J a n u a r .  (Kirchliches. Ende der Schulferien.) I n  
der evangelischen Gemeinde zu Podgorz sind im verflossenen Ja h re  156 
Kinder, 75 Knaben und 81 Mädchen, getauft. Konfirmirt w urden 42 
Knaben und 37 Mädchen, getraut 24 Paare . Am heiligen Abendmahl 
nahmen 1178 Personen theil und zwar 497 männliche und 681 weib­
liche. — M orgen beginnt in den städtischen Schulen der Unterricht im 
neuen Jah re . I n  der Privatschule wird derselbe am 7. d. M ts . be­
ginnen.

'/. R udak , 2. J a n u a r .  (Am tseinführung.) M orgen erfolgt die 
E inführung des Schulamtskandidaren Buse, der vom 1. J a n u a r  ab als 
dritter Lehrer an unserer Schule angestellt ist. Lehrer Jantzen, der 
bisher die dritte Lehrerstelle inne hatte, ist von der königl. Regierung 
zum zweiten Lchrer ernann t worden.

Otttotjch'N, 2. Januar. (Besetzungen.) Der berittene Grenz- 
aufseher Weber hierselbst ist am 1. J a n u a r  als berittener Steueraufseher 
nach Tütz und der Grenzausieher Aust von Brzoza an demselben Tage 
in gleicher Eigenschaft nach Neufahrwasser versetzt worden.

(!) Leibilsch. 2. J a n u a r . (Verhaftung. Erm ittelter Diebstahl.) I m  
Ja h re  1891 wurde hier der E inw ohner Ignatz Retmansk wegen ver­
schiedener Diebstähle verhaftet. Auf dem T ransport nach Thorn gelang 
es ihm zu entfliehen und seitdem w ar er verschollen. A ls n u n  am 
M ontag unser Gendarmerie-Wachtmeister, H err Kühn in ein hiesiges 
W irthshaus eintrat, sah er da einen M an n  sitzen, der einige Papiere 
vor sich liegen hatte. K. fixrrte den M an n  und erkannte in  ihm den 
lange gesuchten Retmanski. Zunächst suchte R . zu leugnen, daß er der 
Gesuchte sei, schließlich gab er aber seine Id e n titä t zu. E r  erbat n u r 
von dem Wachtmeister einige Tage U rlaub, um sich zu verheirathen, 
wozu er sich die Papiere schon beschafft habe. Ec wolle sich dann selbst 
stellen. Natürlich ließ sich K. auf nichts ein und der Heirathskandidat 
mußte mit nach Thorn, wo er ins Gerichtsgefängniß abgeliefert wurde. 
— M itte Dezember wurde dem Steinschläger Troiszynski in Neudorf 
ein 24 P fund  schwerer S tahlham m er im Werthe von 12 M ark ge­
stohlen. Vor einigen Tagen fand Herr Gendarmerie-Wachtmeister Kühn 
den gestohlenen Hammer bei dem Arbeiter Jacob Kempinski gelegentlich 
einer Haussuchung nach anderen Gegenständen vor.

Mannigfaltiges.
( E i n  h ü b s c h e r  Z u g  d e r  K a i s e r i n )  wird au s  Schleswig-Hol­

stein berichtet: Die W ittwe des vormaligen Gendarm en Hansen in  Bred- 
ftadt (Südschleswig) liegt seit längerer Zeit krank in der F lensburger 
Diakoniffenanstalt. Als die Kaiserin das letzte M al in F lensburg an ­
wesend w ar, sprach sie anläßlich ihres Besuches in der Diakoniffenanstalt 
die F ra u  Hansen an  und erkundigte sich nach ihren Verhältnissen, ihrer 
Fam ilie rc. Dabei erfuhr die Kaiserin, daß die W ittwe Hansen eine 
Tochter habe, die in B erlin  mit einem Schutzmann verheirathet sei. 
Nach ihrer Ankunft in  B erlin  ließ die M onarchin die F ra u  des Schutz­
m anns zu sich kommen und schenkte ihr eine Sum m e zum Besuche der 
kranken M utter in  F lensburg.

( E i n e  g e w a l t i g e  F e u e r s b r u n s t ) ,  die leider auch mehrere 
Opfer an  Menschenleben gefordert hat, wüthete am M ontag in  Ham­
burg. D as F euer kam V orm ittags 11 Uhr in  dem Geschäftshause kleine 
Reichenstraße 9/11 aus. D ort befinden sich u. a. die Lagerräume der 
Kleesamen-Firma A. A. B arends u. Com., der W eingroßhandlung von 
I .  N. S o ltau  und der Buchdruckerei von Schröder und Jeve. D as 
Feuer fand an  den großen V orräthen von Sam en, P apier, W ein und 
S piritussen  reiche N ahrung, und obwohl 5 Züge der städtischen F euer­
wehr mit 7 Dampfspritzen und 20 Rohren sehr bald auf der B rand ­
stätte erschienen, brannte das F euer Abends noch ruhig weiter. Dem 
verheerenden Element wurde auf alle mögliche Weise entgegengearbeitet, 
von allen umliegenden Dächern au s wurde die Löschung des F euers in 
Angriff genommen; es half aber nichts, man mußte dem entfesselten 
Element freien Lauf lassen. Zwei Menschen, Arbeiter der obengenann- 
ten Kleesamenhandlung, sind in den Flam m en umgekommen. D er eine 
verbrannte vor den Augen seines B ruders, der bei dem Versuch, den 
Unglücklichen zu retten, selber B randw unden erlitt und die R ettungs­
versuche schließlich als vergeblich aufgeben mußte. Der zweite Arbeiter 
wird bis zum Augenblicke vermißt und ist unzweifelhaft gleichfalls in 
den Flam m en umgekommen. Außerdem wurden zwei Feuerwehrleute 
von herabfallenden Dachtheilen ziemlich erheblich verletzt; sie wurden 
vom Platze getragen. Die Löscharbeiten wurden durch die herrschende 
Kälte bedeutend erschwert; stellenweise w aren die Feuerwehrleute wie in 
E is  gehüllt, denn das an der Uniform herabtriefende Wasser gefror 
sofort. Die Entstehung des F euers ist vermuthlich auf die Explosion 
eines G asm otors zurückzuführen. Der angerichtete Schaden ist m it 
Zahlen noch nicht angegeben, ist aber nach Lage der Dinge ganz 
bedeutend.

( D a s  W u n d e r  u n s e r e r  Z e i t . )  I n  Warschau starb dieser 
Tage ein H err K. Rösler, den die lokalen B lätter einen „hervorragenden 
M an n "  nennen, weil der Verstorbene als Hausbesitzer im Laufe von 
47 Ja h re n  — die W ohnungsmiethen nicht erhöht hat. I n  dieser H in­
sicht dürfte er thatsächlich als einzig in seiner A rt gelten; es ist daher 
nicht zu verw undern, daß sein Tod auch den M iethern aufrichtiges 
Leid brachte.

( G o l d  f u n d . )  Wie aus S ä n  Franzisko, 31. Dezember, gemeldet 
wird, ist in Colorado eine mächtige Goldader entdeckt worden und zwar 
durch die F ra u  eines früheren S enato rs , F ra u  Thorm ann.

( D i e  N e u j a h r s n a c h l )  ist in B erlin  ruhig verlaufen.
( F r i e d r i c h  H a a s e )  w ill am 14. Jan u ar die D op p el­

feier seiner fünfzigjährigen Bühnenthätigkeit und seines Bühnen- 
abschiedes feiern. E s ist in B erlin  ein Bankett in Aussicht ge­
nommen.

( D i e  F l u c h t  d e s  R e c h l s a n w a l t S  F r i e d ­
m a n n )  wird immer begreiflicher. Friedm ann hat sich auch 
der Wechselfälschung schuldig gemacht und zwar, soweit bis jetzt 
bekannt, in Höhe von 2 0  0 0 0  Mk. Einer der Wechsel w ar gestern 
fällig.

( E x p l o s i o n . )  I n  der Sylvesternacht explodirte in 
Frankfurt a. O . in zwei Häusern des Beam lenw ohnungsvereins 
je eine mit P u lver  und B le i angefüllte Sprengkiste. D ie E xplo­
sion richtete in einem Falle geringen und im  zweiten Falle gar 
keinen Schaden an.

(F  e u e r s  b r u n st.) A us M annheim , 2 . Jan u ar , wird 
gemeldet: I n  W ieblingen brannten 9 Gebäude nieder. E iner
der Abgebrannten wurde irrsinnig und erhängte sich.

( M o r d . )  W ie aus S traßburg i. E ., 2 . J an u ar, ge­
meldet wird, ist bei Diedolshausen an der französischen Grenze 
ein Grenzaufseher von französischen W ilderern ermordet worden.

( G r o ß e  U n t e r s c h l a g u n g . )  I n  Offenburg (B aden) 
wurde der Sparkassenrendant Franz B au r wegen Unterschlagung 
von 8 0 0  0 0 0  Mark verhaftet.

( D i e  I n f l u e n z a )  tritt jetzt in Rußland mit unerhörter 
Heftigkeit auf. W ie der „Köln. Volksztg." berichtet wird, machen 
sich bei den von ihr Befallenen zunächst alle Sym ptom e einer 
starken Lungen-Entzündung bemerkbar: der ganze Oberkörper 
brennt, auf dem Rücken und auf der Brust zeichnen sich große, 
rothe Flecken ab, das ganze Nervensystem tritt in einen Zustand 
völliger Erschlaffung, sodaß junge, kräftige M änner vorübergehend 
geradezu zu Greisen werden. Schnupferscheinungen fehlen bei 
dieser Form der Influenza vollständig. D ie  Aerzte, die anfäng­
lich dieser neuen Form  der Krankheit ziemlich rathlos gegenüber­
standen, suchen jetzt, da nur eine Lunge stark angegriffen erscheint, 
durch Einreibungen mit J o d , V erairin u. s. w. die Entzündung 
auf die andere Lunge zu vertheilen, um möglichst jede S töru n g  
von der Herzthätigkeit abzulenken. Viele Fälle, in denen es 
nicht gelang, das Herz intakt zu hallen, haben tödtlich ge­
endigt.

( D u r c h  S c h n e e v e r w e h u n g e n )  ist die Eisenbahn­
verbindung auf der Balkanhalbinsel zum Theil unterbrochen. 
Stellenweise liegt der Schnee meterhoch.

Neueste Nachrichten.
Saarlouis, 3. Zanuar. D ie S a a r  hat große Strecken 

überschwemmt. D ie Saarbrücke ist gesperrt.
London, 2. Januar. D a s  „Reulersche Bureau" meldet aus 

Konstanttnopel: D ie Pforte nahm die Verm ittelung der Konsuln 
in Aleppo, um die Unterwerfung der Aufständischen in Zeitun  
herbeizuführen, an.

London, 2. Januar. Eine heute Nachmittag eingegangene 
Depesche meldet, daß D r. Jam eson vor Johannesburg eine sehr 
ernste Niederlage durch die Buren erlitten hat. M an nimmt an, 
D r. Jam eson müsse sich nach der Grenze zurückziehen. Eine Kon­
ferenz des Direktors des KolonicrlanttZ Chamderlains und der 
ersten Beam ten ist sofort nach dem Koionialarm zu'ammenberu en 
worden.

London, 2. Janu ar. D a s  K olonialam t bestätigt die 'Nach­
richt von der Niederlage Jam esons, welcher große Verluste an 
Menschenleben erlitt. Jam eson ergab sich. Chamberlain tele­
graphiere nach Pretoria  und erbat sich herzliche Behandlung der 
Verwundeten.

Pretoria, 1. Januar. I n  der letzten Nacht haben weitere 
3 0 0  Bewaffnete der Chartered-Company die Grenze überschritten.
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M a i ......................................... ....  . . . .
J u l i .......................................................................

H a f e r :  J a n u a r ..................................................
J u l i ......................................................................

R ü b ö l :  J a n u a r ..................................................
M a i ..................................................................-

217—20
2 1 6 - 9 0

9 9 - 9 0
105—
1 0 5 -8 0
9 9 - 8 0

1 0 5 -
6 7 - 7 0
6 6 - 6 0

1 0 0 -7 0
2 0 6 - 4 0
1 6 8 -5 5

1 5 0 -2 5  
69-/, 

121-  

1 1 9 -  
1 2 3 -7 5  
1 2 3 --

1 1 9 ^ 7 5
4 6 - 7 0
4 6 - 4 0

2. J a n .

2 1 7 - 1 0
2 1 6 - 9 0

9 9 - 9 0
1 0 5 -1 0
1 6 6 -

9 9 - 8 0
1 0 5 -
6 7 - 4 0

1 0 0 -7 0
2 0 4 - 9 0
1 6 8 -4 0

1 5 0 -5 0

121-  

119 -
1 2 4 -
1 2 5 -  20

4 6 - 9 0
4 6 - 4 0

S p i r i t u s :  . . . .  
50er loko . . . 
70er loko . . . 
70er J a n u a r  . . 
70er M ai . . . 

Diskont 4 pEt., LombardzinSfuß 4V, pCt. re

51—60 
3 2 - 2 0  
3 7 -  
3 7 - 9 0  

p. 5 pCt.

5 1 - 4 0 -
32— 10
36— 90
37-  6^

K ö n i g s b e r g ,  2. J a n u a r .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  19000 Liter- 
pCt. ziemlich unverändert. Zufuhr 50 000 Lner. Gekündigt 5000 Liter. 
Loko kontingentirt 51,50 Mk. B r., 50,60 Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko 
nicht kontingentirt 31,75 Mk. B r., 31,00 Mk. Gd., 31,00 Mk. bez.

Kirchliche Nachrichten.
S onn tag  den 5. J a n u a r  1896. (n. Neujahr.)

Altstädtische evangelische Kirche: vorm 9V, Uhr P fa rre r  Jacodi.
— Abends 6 Uhr Bsarrer Stackowitz.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. ZVr U hr P fa rre r  Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Kollekte für das Diakowffen- 
KrankenhauS in Danzig. — Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienst. 

Evangelische M ilitä r  Gemeinde (neustädt Kirche): vorm. 11V- Uhr 
D w isionspfarrer S tra u ß . Nachher Beichte und Abendmahl. — 
Nachm. 2 Uhr KinderaotteSdienft: P fa rrer Hänel. 

Evangelisch-lutherische Kirche: vorm. 9V» Uhr Superin tendent Nehm. 
Baptisten Gemeinde, Betsaal Hofstraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 

6 Uhr Prediger Liebig-Jnowrazlaw.
Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 97« Uhr Prediger Pfeffer­

korn. Nachher Beichte und Abendmahl.
Evangelische Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr P fa rre r  Endem ann. 
B etsaal in Lulkau: vorm. 10 Uhr Prediger H iltm ann.

4. J a n u a r :  Sonnen-A ufg. 8.13 Uhr. M ond-Autg. 8.53 Uhr.
Sonnen-U ntg. 3 57 Uhr. M ond-Untg. 10.17 Uhr M o.g .



E

Heute früh 2 '/z  Uhr entschlief sanft nach langen schweren 
Leiden unser inniggeliebter Bruder, Onkel und Schwager, der 
Königl. Rechnungsrath

l o i i H i i r i i u I  L v r n ä l
R itter m. O .

Dieses zeigen tiefbetrübt an

die Hinterbliebenen.
T h o r n  den 3. Jan u ar 1896.

Die Beerdigung findet Sonntag den 5. d. Mts. nachmittags 
2 Uhr, vom Trauerhause, Gerstenstraße 6, nach dem Georgenkirch- 
hof statt.

Durch den Tod ist aus unserer M itte abgerufen worden

H err Rechnungsrath L e r n ä t .
Der Heimgegangene hat viele Jah re  unserem Gemeindekirchen- 

rath angehört. Er war uns ein treuer, pflichteifriger M itarbeiter, 
der am kirchlichen Leben stets die regste Theilnahme genommen hat. 

E h r e  s e i n e m  A n d e n k e n !

D er Gemeindekirchenrath der neustädt. Gemeinde.
N L n v I .

Bekanntmachung.
Unser „Krankenhausabonnement" für Dienst­

boten und für Handlungsgehilfen und Hand­
lungslehrlinge wirdwiederholentlich empfohlen.

Der geringfügige Satz von 3 Mark für 
Dienstboten, '6 Mark für Handlungsgehilfen 
und Handlungslehrlinge sichert auf die ein­
fachste Weise die Wohlthat der freien Kur 
und Verpflegung im städtischen Krankenhause.

Noch immer kommen Fälle vor, in welchen 
Dienstherrschaften durch Verabsäumung oder 
aus Unkenntniß dieser Maßregel sich der 
Heranziehung zu dem vollen tarifmäßigen 
Kurkostensatze von täglich 1,25 Mark (für 
Einheimische) aussetzen.

Das Abonnement gilt für das Kalender­
jahr. Der Einkauf findet statt bei der Käm- 
merei-Nebenkasse.

Die zeitigen Abonnenten, welche nicht bis 
Neujahr etwa abmelden, wollen den Jahres­
beitrag für 1896 demnächst entrichten.

Thorn den 19. Dezember 1895.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die Buchbinderarbeiten für die hiesige 

Kommunal- und Polizei-Verwaltung bezw. 
für die städtischen Schulen und Institute 
sollen für das nächste Etatsjahr 1. April 
1896/97 dem Mindestfordernden übertragen 
werden.

Zu diesem Zwecke haben wir auf
Freitag den 17. Januar 1896 

vormittags 1» Uhr
in unserem Bureau I einen Submissionstermin 
anberaumt, bis zu welchem Bewerber ver­
siegelte mit entsprechender Aufschrift ver­
sehene Offerten mit Preisforderung in dem 
bezeichneten Bureau einreichen wollen.

Die Bedingungen liegen in dem genannten 
Bureau zur Einsicht aus.

Thorn den 30. Dezember 1895.
______ Der Magistrat.______

Am 16., 17. u. 18. d. Mts. finden 
auf dem Artillerie - Schießplatz von 
Seiten des Infanterie-Regim ents von 
Borcke

Schießübungen mit 
scharfev M unition

statt.
Vor dem Betreten dieses Geländes 

an den genannten Tagen in der Zeit 
von 7 Uhr vormittags bis 4 Uhr 
nachmittags wird gewarnt.

Infanterie - Regiment von Borcke 
(4. PommerscheS) N r. 21.

Gewerbeschule für Mädchen zu Thorn.
Der neue Kursus für kaufmännische Wissen­

schaft und doppelte Buchführung beginnt
Montag den 13. Januar cr.
Anmeldungen nehmen entgegen:

X. IN ankZ, 1. L k e l ie k .
Gerberstr. 33, I.__________ Baderstraße 2.
Sonnabend den 4. Januar cr.

vormittags 16 Uhr
werde ich in Stewken beim Eigenthümer 
H einrieb L eb renäl untergebrachte

ca. 14 C tr . Kartoffeln
öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung 
versteigern.

m i r ,  Gerichtsvollzieher.

H c h m k a s .
Unterzeichneter stellt in: Auftrage 

der Königlichen Garnison-Verwaltung 
zu Thorn
Donnerstag den 9. Januar cr.

vormittags 10 Uhr
im lk 'a rrn i'i 'sch en  Gasthause zu 
Piaski nachstehende Holzsortimente, 
unter den im Termin bekannt zu 
machenden Bedingungen meistbietend 
zum Verkauf:

Jagen 102: 645 Rm. Kiefern-
Kloben, 526 Rm. Spaltknüppel 
und 134 Rm. Reiser 1. K l.; 

Jagen 103: 1194 Rm. Kloben,
1136 Rm. Spaltknüppel und 230 
Rm. Reiser 1. Kl., 45 Stück 
Kiefern-Stangen 1. Kl., 250 
Stangen 2. Kl. u. 10 Hdrt. 4. Kl.; 

Jagen 104: 678 Rm. Kloben, 464 
Rm. Spaltknüppel und 294 Rm. 
Reiser 1. Kl., 531 Stück Kiefern- 
Stangen 1. Kl., 740 Stangen 
2 Kl °

Jagen 105: 410 Rm. Kloben, 466 
Rm. Spaltknüppel und 309 Rm.
1. Kl. und 160 Kiefern-Stangen
2. Kl.

Das Geld muß im Termin an den 
anwesenden Neubauten gezahlt werden.

D as Holz wird vom Forstaufseher 
U a v v  zu Lugau den Reflektanten 
vorgezeigt werden.
D er Herzogliche Oberförster.

Eine kl. Wohn, v. 1.4. z. v. Strobandstr. 11.

Kchikl Fck«Mlschr»Plmk.
Uerstcherungskestarrd am 1. Dezember 1895: 690  Millionen Mark. 

Dividende im Jahre 1896: 29  ̂ bis 114 " o der Iahres-Uormalpramie — 
je nach der Art und dem ALter der Uerstcherung.

Vertreter in T horn: Albert Olseksivski, «wind. vorst, Schuijlr. 20, i. 
Vertreter in Culmsee: 6. v. preetrmann.

* H M -  L v d n e s n s t L e ,
Pferdedecken, Woilachs, Reisedecken,

—  H V »K « n rip 8 ,1 -iv rsv t« « !»  —
empfiehlt die Tnchhandlnng

4  rrrt Ikonn, Altstadt. Markt 23.
^  . .  L Z9. boerlio,

I?rL ei8 io i»8  - U lrr ir ia ek v i' uirck « o l t l a r b e i t v r ,
O o ,» p « ri» L k u 8 8 lr« 8 8 S  2S ^

Lager von goldenen u. silbernen Herren- und Damen-Uhren, Regulatoren.
LÄ Wand- und Weckeruhren, nur ,n bester Waare. LA
LZ Großes Lager in Gold-, Granat-, Korallen- und Silbersachen, Alfenide- 
^  und optische Waaren. Goldene Ringe 333 gest, von 2,75 Mk. AS 
W  Trauringe nach Maaß. "WW 8Z

M̂
» A ls n e l i l  K u e b e rig e M L ,

beseitigt alle UmstZlilHiMeiten unü..
Unruvgr>3SLigt<e!ten be>m Xuckendseken.

le ^E ile i-sp s i-n is s

v e r la n g e  p r o s o e e ie
IN OolvNlsIwsäfLri kttzb! a öei'̂ I gsaölungen
SZjU6kb8.8kM.dsir°rMI,e>msll18 ü

tLsliek frMti, in bekannter tznalitLt.
1 .  V i v t e r ,  S ch ille rs tr . 8 .

l-ambenli - Lotterie,
Ziehung der 2. Klasse am 16. Januar 1896, 
Hauptgewinn M k. 200000, 100 000 rc. 

Lose ä Mk. 6,50.
Berliner Pferde - Lotterie,

Lose ä Mk. 1,10.
Die Äauptagentnr 4V8HL«>n

Gerberstraße Nr. 29._________

V .  L i v L K «
empfiehlt

HMinkMn-Diliiiis,
kreuzsaitig, eis. Panzerftimmstock, neuester 

Konstrukton von ___

A M -L V V W ark ^ W U
an. 10 Jahre Garantie.

Gegen Kälte u Nässe
empfehle ich meine sehr warmen, reell gearbeitete»

lilmtiM, Iiie!i8ekcke,
Detzschuhe u. Ktiefet

für Haus, Komptoir und Reise.

6. Knunlimann, Thorn.
Cilie g u t e rh a lten e  W s e l im s c h i l ie
billig zu verkaufen ^

W acker. Kometenstvasse SS.
sLine kl. Stube f. eine e>nz>. Person v. 1. 
lJ- Jan . 1896 z. v. Covvernlkusftr. 22.
Möbl. Kim, m. Burschengl. z v  Bankstr. 4.

bl'öTsteLumLlil rlle^pten)

r. « c n r c i . .  ^°as°i>uk°.
»I««Lt«8tzr«88« 4 0 .

Standesamt Möller.
Vom 26. Dezember 1895 bis 2. Januar 

1896 sind gemeldet
a. als geboren:

1. Arbeiter Franz Botschke, T. 2. Ar­
beiter Franz Dombrowski, T. 3. Arbeiter 
Albert Tews-Scdönwalde, T. 4. Fleischer- 
meister Alexander Wyczynski-Kol. Weibhof,
S . 5. Eigenthümer Ludwig Kirste, S . 6. 
Eigenthümer Matthias Jaczkowsd, T. 7. 
Hilfsbremser Ju lius Kaminski, S . 8. 
Heizer Andreas Gurtowski, S . 9. Arbeiter 
Kasimir Perlowski, S . 10. Schmied Daniel 
Zelasek-Kol. Weißhof, S . 11. Eigenthümer 
Herrmann Guderian, T. 12. Zimmermann 
Paul Goede, T. 13. Arbeiter Karl Will,
T. 14. Arbeiter Anton Grajkowski-Schön- 
walde, T. 15. und 16. unehel. Geburten.

b. als gestorben:
1. Meta Jagujch, 7 M. 2. Ww. Anna

Lange, 84 I .  3. Hednng Merlins, 4 M. 
4. Maria Botschke, 8 Std. 5. Willi Bürth, 
10 M. 6. Robert Jaunisch, 4 I .  7. Franz 
Wollschläger, 10 I .  8. Paul Wollschläger, 
8 I .  9. Joseph Stendel-Schönwalde, 1 M.

e. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Peter Materna - Thorn und 

Rosalie Cherkowska Mocker. 2. Korbmacher 
Adam Schulz und Antonie Lewandowska- 
Mocker. 3. Besitzer Theodor Rohloff-Leibilsch 
und Anna Loerke - Neu-Wsißhof. 4. Sergeant 
im Jnft.-Regt. 61 Adolf Brauer-Thorn und 
Wanda Wisniewski-Mocker.

ä. ehelich sind verbunden:
1. Sckubmacker Karl Globisch mit Leo- 

kadia Kozinska. 2. Postillon Thomas Nowack 
mit Marianna Wittkowska. 3. Arbeiter 
Nikolaus Schubert mit Josepha Stychowska. 
4. Lchrer M artin Krüger - Steinau mit 
Gertrud Rietz.

Lin k/lusilcwei'Ic,
gut erhalten, Neuwerth Mark 300, ist billig 
zu verkaufen. Näheres zu erfahren bei

Oskar Orawerl, Gerberstr. 29.

Eine gut erhaltene Nähmaschine
wird zu kaufen gesucht. Off. unter 8. tOO
an die Expedition dieser Zeitung erbeten.

J u n g e r -  B u c h h a lte r
vdcr älterer Lehrling

gesucht. «!. lk i-e ^ e r , Breiteste. 6. I.
/cks*in zuverlässiges, eine kleine Hauswirth- 
> »*  selbststündig führendes

D i e n s t m ä d c h e n  "M g
(kath. Religion) wird sofort gesucht.

M auerstratze 75» parte rre .

E in  G esch ä ft.
Restauration, Bierkeller oderKolonialwaaren- 
geschäft in Thorn oder eine Gastwirthschaft 
aus dem Lande, zu w. 1500 Mk. zur Ueber­
nahme genügen, sucke v. sogl. od. 1. April 
zu pachten. Offerten bitte u. ll. ke. Il
postlagernd Thorn I.

L m  U l l M W ,
1. April gesucht .  Näh. bei Herrn kuttner, 
Schillerstraße.
1. E ta g e  vom  1. A p ril zu verm iethen .

H. Rausek, Gerstenstraße 6.
Mehrere Wohnungen z. verm. Brückenstraße 22.
tLine möbl. Wohnung, 2 Zimm. pt.. sofort 
^  billig zu verm. Heiligegeiststraße Nr. 11.
M l)öb lirte s  Z i m m e r  zu vermiethen 

K atharinenstr. 7. ll.

H m W ftl.R « l,,.L :^ -sS
Eine herrschaftliche

a r  v  u  »  «  L  §
Schulstraße Nr. 15, vom 1. Januar 1896 zu 
vermiethen 6 .  S o p p a n t .
« N o b l.  Z im m er tur 1 od. 2 Herren asm 

1- Januar belüg zu vermiethen.
S .  Ls.Ss.t-!, W w., Schillerstr. 5. II.

4 modlirie Wohnung mit Bursckengelaß
^  Gerechtessrahe 13.
M in  moblirtes Zimmer neblt Kabinet zu 
^  vermiethen. B reitestraße 32. m .

Wohnungen mit Burscheng., ev. a. 
7 "  M rdest u. Wagengelaß Waldstr. 7ä. 
Zu ersr. Culmerftr. 20 1 Tr. bei ». blltr.

G esucht ^WW
zum 1. April 1896 eine W ohnung  von 
4 Zimmern, 1 bi s2 Treppen gelegen, Brom- 
berger - Vorstadt bevorzugt. Gefl. Offerten 
nebst P r e i s a n g a b e  unter Î e. lOO in der 
Expedition dieser Zeitung erbeten.

2 Familienwohnungen
nach vorn, mit Wasserleitung, sind vom 1. 
April 1896 zu vermiethen.

Heiligegeiststraße 13.

M in e  W ohnung von 5 Zimmern in der 
^  Klosterstraße und eine von 4 Zimmern 
Marienstraße zu vermiethen. ^  Russe.

Kl. frdl. m. Zim. z. verm. Elisabetystr. v, 111.
1 f. möbl. Zim. zu verm. Eoppernikusstr. 23.

2 klelii- Niili-ii L  S '^ L r" '
Copperniknsstraße 22.

L in e  XVotin., 3 Dmm., v. >. ^ p e i l ,  
„  v.

zu vermiethen. 1. Diäten, Schillerstr. 8.

vorzügliche Lage in der Kreitestraße-
zu jedem Geschäft passend, nnt Wohnung, 
Wasserleitung und Badeeinrichtung, ist von 
sofort oder 1. April 1896 zu vermiethen. 
Refl. bitte Adr. abzugeben unter tkV 4  in 
der Expedition dieser Zeitung.

Heute Sonnabend:

«WWic-Fckr
bei

l.ieM e, Mellienstratze.
2. Compagnie

Fuß-Artillerie-Regts. Nr. U.
Zu einer am Sonnabend den 4. d. Mts. 

im Dolksgnrlen stattfindenden größeren 
Festlichkeit werden tanzlustige Damen 
freundlichst eingeladen. ^  S e lru lL . 

Beginn 7 Uhr.
8 r L t L n ,Ä l L l « i » 1 « i e I r :

Glatten, sichere Eisbahn.
Jeden Sonnabend von 6 Uhr abends ab:

W u r s t e s s e n ,
in und außer dem Hause.

Schuhmacherstraße.

Veebi'eciiei'Icellei'.
Heute Sonnabend von 6 Uhr ab:

Großes Würstchen.
Heute Sonnabend Abend 

von 6 Uhr ab:
kracke Krütr-, klut- 

>i. Lebern ijr8t«!itzil
LenZLwin Ruäoläli.

^ Heute 8Mu»ben<l Mn<j: 
^Frische Grütz-, B lut- u. 

Leberwürstchen
bei t  « r , ,» , , .  Neustädt. Markt 14.

Zur Anfertigung von

DeieunelL, Diners unii 
8oupers,

sowie einzelnen Schüsseln in und außer 
dem Hause empfiehlt stck den geehrten Herr- 
ichaften von hier und Umgegend. 

Hochachtend
W. la eg tm e/er , Ziegeleipark.
_________ Fernsprecher Nr. 49.

dlrt von Zahnschmerz 
vertreibt augenblicklich

Uutf's schmerz- 
ftillende Zahnwolle

sslÜQ (mit einem Extrakt aus
Mutternelken impräg-

^ütbenästk^yL"N P̂b
» Drogenhandluaa.

3. Etage,
6 Zimmer, vermiethet 4K.
'Zw ei gut möblirte nach dem Markt bele- 
<2  ̂ gene Zimmer zu vermiethen.
^  Nenstädt. Akarkt 20, I.
A ie  von Herrn Hauptmann 8okaudoa6 
^  innegehabte 2. Etage in meinem Hause^ 
Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke ist versetzungs- 
halber sofort oder später zu vermiethen.

OvL-atl
eleg. möbl. Zim., a. Zusammenhang, u 

"  Burschena. Z. v. Culmerstr. 12, Z Tr.
2 Stuben, Küche u. Zub^bör  ̂

zu verm ethen. Bäckerstraße Nr. 6. 
Ol^ohnung von 2 Zimmern, Kücye u. Zubehöv 

von sofort zu verm. Neust. Markt 26 I.

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, WalLfiraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen

H .  Culmersträk. 20, 1

j)bl. WohilUlig Bacheftraße
Wohnung, 3 Zimmer, Balkon^nd' aer 
Zubehör zu vermiethen. ^

_______________ rornorv, Jakobs-Norltadt

Ein grotzer Lagerkeller

vermiethen.,. ^rollverlc, Elisabetbstr " 
Aus der: .̂ <77

Löalde ist am 23. d. Älltö ein 
Zylindernhr mit Nickelkette verloren ge 
gangen. Der ehrliche Finder, welcher ein 
Belohnung erhält, wolle sich in der Erved 
dieser Zeitung melden.

M k k c h m s W g U
Sonnabend den 4. u. Sonnt, 

den F. Januar: 
Novitäten-Abend I . R a n g es! 

N eu! Zum ersten Male: U«

06N grosse Xomvi.
chwank in 3 Akten von K a u fs -Ia rv  
Ktürmischev Heiterkeits-Grfolg

Täglicher Kalender.

1896.

J a n u a r . .

Februar . .

März

4
11
18
25

1
8

15
22
29

7
14

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


